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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Katheterkopf zur 
Einleitung eines Fluids in ein organisches Gewebe, 
insbesondere einen Katheterkopf zur Verabreichung 
eines flüssigen Wirkstoffes.

[0002] Solche Katheterköpfe werden z. B. in Verbin-
dung mit Infusionsvorrichtungen eingesetzt, um bei 
einem Patienten, dem dauerhaft oder wiederholt ein 
Fluid verabreicht wird, das Wechseln eines Teils des 
Katheterkopfes, d. h. des Kanülengehäuses mit einer 
in einem Körper eingebrachten Kanüle, oder das 
Austauschen eines Fluids zu ermöglichen. Ein ande-
rer Teil des Katheterkopfes, das Verbindungselement 
mit einer Fluidzuführung, wird hierfür von dem Kanü-
lengehäuse gelöst und kann nach dem Auswechseln 
des Kanülengehäuses zur weiteren Einleitung des 
Fluids in den Körper auf den neuen am Körper ange-
brachten Kanülengehäuse aufgesetzt werden. 
Gleichzeitig kann an das Verbindungselement pro-
blemlos ein neuer Fluidbehälter angeschlossen wer-
den. Es ist auch möglich, ein anderes gleichartiges 
Verbindungselement eines neuen Fluidbehälters auf 
das Kanülengehäuse aufzusetzen, sodass die Ver-
abreichung des Fluids fortgesetzt werden kann. Ein 
solcher Katheterkopf kann aber auch verwendet wer-
den, um z. B. Analyseflüssigkeit aus dem Körper ei-
nes Patienten zu entnehmen oder die Analyseflüssig-
keit in den Körper ein- und wieder auszuleiten.

[0003] Im Allgemeinen weist das Kanülengehäuse 
des Katheterkopfes eine Kanüle, die von einer Seite 
des Kanülengehäuses hervorsteht, und einen Durch-
gangskanal auf, der durch das Kanülengehäuse ver-
läuft und mit der Kanüle verbunden ist. Das Verbin-
dungselement des Katheterkopfes besitzt eine Fluid-
zuführung und wird mit dem Kanülengehäuse derart 
verbunden, dass die Fluidzuführung mit dem Durch-
gangskanal verbunden wird. Weiter ist eine Füh-
rungsvorrichtung vorgesehen, die beim Zusammen-
setzen des Kanülengehäuses mit dem Verbindungs-
element das Verbindungselement in die richtige Posi-
tion auf das Kanülengehäuse führt. Durch eine Be-
festigungsvorrichtung wird das Verbindungselement 
fest auf dem Kanülengehäuse fixiert, ist jedoch wie-
der lösbar.

[0004] Ein derartiger Katheterkopf ist z. B. in der DE 
299 05 068 bei einer subkutanen Infusionsvorrich-
tung beschrieben. Bei diesem Katheterkopf wird das 
Verbindungselement in das Kanülengehäuse einge-
steckt, sodass die Fluidzuführung als Verlängerung 
der Kanüle angeordnet ist. Hierbei ist die Führungs-
vorrichtung und die Befestigungsvorrichtung achsen-
symmetrisch in Bezug zur Längsachse der Fluidzu-
führung ausgebildet. Ein erster Teil der Führungsvor-
richtung ist als Hohlraum mit einer kreisförmigen in-
neren Wand in dem Kanülengehäuse vorgesehen. 
Ein zweiter Teil der Führungsvorrichtung ist durch 

eine äußere Wand des Verbindungselements gege-
ben, die beim Zusammensetzen an der inneren 
Wand des Hohlraums in dem Kanülengehäuse an-
liegt. Nach dem Zusammensetzen des Kanülenge-
häuses und dem Verbindungselement ist daher das 
Verbindungselement in dem Kanülengehäuse dreh-
bar angeordnet. Es ist ein Verblockungsmechanis-
mus vorgesehen, der das Verbindungselement in Be-
zug zum Gehäuse in irgendeiner Winkelposition fi-
xiert. In jeder dieser Winkelpositionen bildet jedoch 
die Fluidzuführung die Verlängerung der Kanüle. Es 
werden keine unterschiedlichen Winkelpositionen 
zwischen Kanüle und Fluidzuführung gebildet. Ein 
solcher Verblockungsmechanismus ist z. B. durch ei-
nen an dem Verbindungselement vorgesehenen fle-
xiblen Verschlussarm mit einem außenliegenden 
Vorsprung vorgesehen. Nach dem Einführen des 
Verbindungselements in das Kanülengehäuse greift 
der Vorsprung in eine kreisförmige Nut im Inneren 
des Kanülengehäuses ein und fixiert auf diese Weise 
das Verbindungselement mit dem Kanülengehäuse. 
Zum Lösen der Verblockung wird der flexible Ver-
schlussarm nach innen gebogen und das Verbin-
dungselement kann aus dem Kanülengehäuse her-
ausgezogen werden.

[0005] Aus der US 6,017,328 ist ein Katheterkopf 
bekannt, der ein plattenförmiges Kanülengehäuse 
mit einer nach unten ragenden Kanüle aufweist. Ein 
ebenfalls plattenförmiges Verbindungselement wird 
derart auf das Kanülengehäuse aufgesetzt, dass die 
Fluidzuführung im wesentlichen senkrecht zur Achse 
der Kanüle angeordnet ist. Das Befestigungselement 
weist zwei seitlich verlaufende Arme auf, die zur Mitte 
des Befestigungselements hin zusammengedrückt 
werden können. Die Arme weisen an ihrem Ende in 
Richtung des Kanülengehäuses gerichtete Vorsprün-
ge auf, mit welchen sie in passende Aussparungen 
an dem Kanülengehäuse fest eingreifen. Durch das 
Zusammendrücken der Arme kann der Eingriff wie-
der gelöst werden. Durch die vorbestimmte Position 
der Aussparungen an dem Kanülengehäuse ist die 
Winkelstellung des Verbindungselements im Bezug 
zu dem Kanülengehäuse festgelegt. Die Richtung, in 
der die Fluidzuführung von dem Kanülengehäuse 
wegführt, ist daher vorbestimmt.

[0006] Bei den Katheterköpfen nach dem Stand der 
Technik ist es entweder überhaupt nicht möglich, eine 
Winkeleinstellung zwischen dem Kanülengehäuse, 
bzw. der Kanüle, und der Fluidzuführung auszuwäh-
len oder aber es ist bereits eine bestimmte Winkel-
stellung vorgegeben, die nicht variierbar ist. Wird es 
gewünscht, dass die Fluidzuführung aus einer geän-
derten Richtung erfolgt, muss daher z. B. ein Zufüh-
rungsschlauch mit genügend großer Länge gewählt 
werden, der eine Biegung in die gewünschte geän-
derte Richtung ermöglicht ohne den Durchfluss zu 
stören. Oder aber es muss der gesamte Katheterkopf 
bei in dem Patienten verbleibender Kanüle gedreht 
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werden, was für den Patienten unangenehm und in-
akzeptabel ist.

[0007] Die Erfindung hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, einen Katheterkopf zur Einleitung eines Fluids 
in ein organisches Gewebe zu schaffen, dessen Ka-
nülengehäuse und Verbindungselement auf einfache 
Weise miteinander verbunden werden können und 
der eine variable Fluidzuführung zu dem Gewebe er-
möglicht.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß nach 
Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der 
Erfindung gehen aus den Unteransprüchen hervor.

[0009] Nach der Erfindung weist ein Katheterkopf 
der vorher beschriebenen Art für die Positionierung 
des Verbindungselements relativ zu dem Kanülenge-
häuse um eine Längsachse der Kanüle mehrere 
wählbare diskrete Drehpositionen auf. Das in einer 
Drehposition positionierte Verbindungselement wird 
durch die Befestigungsvorrichtung in der ausgewähl-
ten Drehposition an dem Kanülengehäuse lösbar be-
festigt. Bei einem Katheterkopf ist es auch möglich, 
die Befestigungsvorrichtung zu lösen, eine andere 
Positionierung des Verbindungselements relativ zu 
dem Kanülengehäuse auszuwählen und das Verbin-
dungselement in dieser Drehposition an dem Kanü-
lengehäuse wieder zu befestigen, ohne das Verbin-
dungselement vollständig von dem Kanülengehäuse 
zu trennen. Vorzugsweise wird die Fluidzuführung 
beim Befestigen des Verbindungselements an dem 
Kanülengehäuse winkelig zur Längsachse der Kanü-
le angeordnet. Mit dem erfindungsgemäßen Kathe-
terkopf ist es möglich, beim Einleiten oder Verabrei-
chen eines Fluids in ein organisches Gewebe eine 
Fluidzuführung aus unterschiedlichen Richtungen 
vorzusehen. Dadurch wird der Bewegungsspielraum 
eines Patienten erweitert und es kann eine optimale 
Einleitung des Fluids sichergestellt werden.

[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des 
erfindungsgemäßen Katheterkopfes ist das Kanülen-
gehäuse im wesentlichen flach, bzw. plattenartig aus-
gebildet. Vorzugsweise ist es in einer Draufsicht 
kreisförmig. Von der flächenartigen, beispielsweise 
der ebenen Seite, die dem Gewebe zugewandt ist, 
steht die Kanüle im wesentlichen senkrecht hervor. 
Jedoch ist es auch denkbar die Kanüle in einem Win-
kel zu der Normalen des Kanülengehäuses anzubrin-
gen. Vorzugsweise ist auf dieser Seite die Kanüle im 
Zentrum des Kanülengehäuses vorgesehen, kann 
aber auch am Rand des Kanülengehäuses angeord-
net werden. Auf der gegenüberliegenden flächigen 
Seite, die von dem Gewebe abgewandt ist, wird das 
ebenfalls flächige und vorzugsweise kreisförmige 
Verbindungselement angeordnet. Die Fluidzuführung 
ist dabei nach dem Befestigen des Verbindungsele-
ments an dem Kanülengehäuse vorzugsweise im 
wesentlichen senkrecht zur Symmetrieachse des Ka-

nülengehäuses angeordnet, d. h. das einzuleitende 
Fluid wird innerhalb des Katheterkopfes um ca. 90 
Grad umgelenkt. Es kann aber auch je nach den An-
forderungen an das Einleiten eines Fluids eine ande-
re Winkelstellung erfüllt werden oder die Fluidzufüh-
rung kann in der Verlängerung der Kanüle angeord-
net sein. Dabei ist es vorteilhaft, wenn die einzelnen 
Drehpositionen der Führungsvorrichtung frei wählbar 
sind, so kann die Fluidzuführung in den Katheterkopf 
aus einer beliebigen auf die speziellen Anforderun-
gen abgestimmten Richtung erfolgen. Beim Zusam-
mensetzen des Kanülengehäuses und des Verbin-
dungselements kann die Flüssigkeitsverbindung z. B. 
durch eine Nadel am Ende der Fluidzuführung des 
Verbindungselements, die in den Durchgangskanal 
des Kanülengehäuses eingeführt wird, gebildet wer-
den. Es ist aber auch möglich, in dem Aufbau des Ka-
theterkopfes einen gemeinsamen Übergangsbereich 
vorzusehen, in den sowohl die Fluidzuführung des 
Verbindungselements als auch der Durchgangskanal 
des Kanülengehäuses münden.

[0011] Vorzugsweise wird zur Ausbildung der ver-
schiedenen wählbaren diskreten Drehpositionen zwi-
schen dem Kanülengehäuse und dem Verbindungs-
element eine Rastverbindung vorgesehen, wobei die 
einzelnen Rasteinstellungen den diskreten Drehposi-
tionen entsprechen. Hierfür sind z. B. zwei aufeinan-
der abgestimmte Rastmittel vorgesehen. Ein erstes 
Rastmittel ist wenigstens auf einem Teilbereich einer 
ringförmigen Fläche, bzw. einer Ringfläche des Ka-
nülengehäuses angeordnet. Ein zweites Rastmittel 
ist zumindest auf einem Teilbereich einer Ringfläche 
des Verbindungselements angeordnet und ist gegen 
das erste Rastmittel gerichtet. Die Teilbereiche einer 
Ringfläche entsprechen dabei einer Sektorfläche ent-
lang des Umfangs um das Zentrum, d. h. den Mittel-
punkt des kreisförmigen Kanülengehäuses bzw. des 
Verbindungselements, wodurch die Rastmittel auf 
Ringsektorflächen ausgebildet sind. Die Ringsektor-
fläche des ersten Rastmittels auf dem Kanülenge-
häuse und die Ringsektorfläche des zweiten Rastmit-
tels auf dem Verbindungselement sind einander zu-
gewandt, sodass die Rastmittel beim Zusammenset-
zen des Katheterkopfes zusammenwirken können. 
Die Ringsektorflächen der Rastmittel können dabei 
sowohl in einem Bereich nahe des Zentrums, in ei-
nem vom Zentrum entfernt gelegenen Bereich, als 
auch an einem Außenumfang des Kanülengehäuses, 
bzw. des Verbindungselements angeordnet sein. Es 
ist nur darauf zu achten, dass die Anordnung der 
Ringsektorflächen auf dem Kanülengehäuse und auf 
dem Verbindungselement aufeinander abgestimmt 
sind. Beim Aufeinandersetzen des Verbindungsele-
ments und des Kanülengehäuses können diese bei-
den Teile gegeneinander um das Zentrum gedreht 
werden, bis sie eine gewünschte Drehposition zuein-
ander haben. Durch weiteres Zusammenfügen der 
beiden Teile wird das Verbindungselement in dieser 
ausgewählten Stellung entlang der dazu passenden 
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Rasteinstellung auf das Kanülengehäuse geführt. 
Durch die unterschiedlichen Raststellungen der 
Rastverbindung werden demnach mehrere wählbare 
diskrete Drehpositionen des Verbindungselements 
relativ zu dem Kanülengehäuse vorgesehen.

[0012] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform werden die ersten und zweiten Rastmittel 
jeweils durch Vorsprünge wie z. B. Rippen gebildet. 
Dabei ist es möglich, dass eines der beiden Rastmit-
tel durch mehrere Vorsprünge und das andere Rast-
mittel nur durch einen Vorsprung gebildet wird. Vor-
zugsweise weisen jedoch beide Rastmittel mehrere 
Vorsprünge auf. Die Vorsprünge sind zumindest teil-
weise in Richtung des Zentrums des Kanülengehäu-
ses, bzw. des Verbindungselements gerichtet, insbe-
sondere sind sie in radialer Ausrichtung auf das Zen-
trum angeordnet. Beim Positionieren des Verbin-
dungselements auf dem Kanülengehäuse greifen die 
zweiten Vorsprünge des Verbindungselements zwi-
schen die ersten Vorsprünge des Kanülengehäuses. 
Dabei können die von dem Ringsektorbereich her-
vorstehenden Flächen der Vorsprünge schräg zur 
von diesem Bereich gebildeten Grundfläche ange-
ordnet sein, um ein sanftes Ineinandergleiten der ers-
ten und zweiten Vorsprünge zu ermöglichen. In die-
ser Ausführungsform bewegen sich die ersten und 
zweiten Rastmittel im wesentlichen direkt auf einan-
der zu. Es ist jedoch auch möglich, das erste Rastmit-
tel an einer äußeren Umfangsfläche des Kanülenge-
häuse durch Vorsprünge vorzusehen, die radial nach 
außen von dem Kanülengehäuse hervorstehen. Hier-
für könnten z. B. Zacken am Rand des Kanülenge-
häuses vorgesehen sein. Als hierzu passende zweite 
Rastmittel können an dem Verbindungselement am 
äußeren Rand axial in Richtung des Kanülengehäu-
ses hervorstehende Vorsprünge vorgesehen sein, 
die zum Positionieren des Verbindungselements in 
die Zwischenräume der Zacken an dem Kanülenge-
häuse eingreifen.

[0013] Für die vorliegende Erfindung ist es ausrei-
chend, wenn die ersten und zweiten Rastmittel auf 
Teilbereichen einer Ringfläche angeordnet sind. Die 
Rastmittel können aber auch auf der gesamten Ring-
fläche vorgesehen sein. Ferner besteht die Möglich-
keit, die Rastmittel des Kanülengehäuses und des 
Verbindungselements auf einem dieser Teile auf der 
gesamten Ringfläche und auf dem anderen der Teile 
nur auf einem Teilbereich der Ringfläche auszubil-
den. Vorzugsweise sind die ersten Rastmittel des Ka-
nülengehäuses auf der gesamten Umfangsringfläche 
und die zweiten Rastmittel des Kanülengehäuses nur 
auf einer Ringsektorfläche ausgebildet. Diese Auftei-
lung der Rastelemente ermöglicht es, auf dem ge-
samten Umfang des Katheterkopfes diskrete Dreh-
positionen vorzusehen, die beim Positionieren des 
Verbindungselements auf dem Kanülengehäuse frei 
wählbar sind.

[0014] Nach einer bevorzugten erfindungsgemäßen 
Ausführungsform kann die Befestigungsvorrichtung 
durch eine lösbare Klemmverbindung zwischen dem 
Kanülengehäuse und dem Verbindungselement ge-
bildet werden. Durch eine solche Klemmverbindung 
wird das Verbindungselement auf dem Kanülenge-
häuse nach dessen Positionierung in einer gewähl-
ten Drehposition fixiert. Vorzugsweise wird die 
Klemmverbindung durch wenigstens einen längli-
chen Öffnungsschlitz durch das Verbindungselement 
gebildet. Durch den Öffnungsschlitz wird wenigstens 
ein Außenbereich in dem Verbindungselement defi-
niert, der in Richtung zum Zentrum beweglich ist. Der 
Außenbereich ist z. B. durch einen im wesentlichen 
auf das Zentrum des Verbindungselements gerichte-
ten Druck in dieser Richtung beweglich. Dieser Druck 
kann z. B. durch Zusammendrücken des Verbin-
dungselements zwischen Daumen und Zeigefinger 
ausgeübt werden. Beim Nachlassen des Drucks wird 
der Außenbereich wieder zurückgestellt. Zur Klemm-
verbindung ist wenigstens ein erstes Klemmelement 
an dem Kanülengehäuse angeordnet. Wenigstens 
ein zweites Klemmelement ist an dem durch den Öff-
nungsschlitz definierten Außenbereich des Verbin-
dungselements angeordnet, sodass er beim Zusam-
mendrücken des Außenbereichs wie dieser beweg-
lich ist. Das zweite Klemmelement ist an einer dem 
Kanülengehäuse zugewandten Seite auf dem Ver-
bindungselement angeordnet und wirkt mit dem ers-
ten Klemmelement zusammen. Die länglichen Öff-
nungsschlitze können am Rand des Verbindungsele-
ments beginnen und in dessen Innerem enden, wo-
durch der Außenbereich als eine Art Arm von dem 
Verbindungselement abgeteilt wird. Der längliche Öff-
nungsschlitz kann aber auch vollständig im Inneren 
des Verbindungselements liegen. Es ist nur zu be-
achten, dass der längliche Verbindungsschlitz zumin-
dest teilweise in Umfangsrichtung verläuft, um einen 
beweglichen Außenbereich des Verbindungsele-
ments zu bilden.

[0015] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung wird das erste 
Klemmelement durch einen oder mehrere erste Wi-
derhaken gebildet, die sich zumindest auf einem Teil-
bereich auf dem Kanülengehäuse in Umfangsrich-
tung erstreckt und in Richtung des Verbindungsele-
ments gerichtet ist. Vorzugsweise ist ein erster Wi-
derhaken vorgesehen, der ringsektorförmig ausgebil-
det ist und entlang eines Ringsektors auf dem Kanü-
lengehäuse angeordnet ist. Es ist aber auch denkbar, 
mehrere z. B. rechteckförmige Widerhaken nebenei-
nander auf dem Ringsektor des Kanülengehäuses 
anzuordnen. Das zweite Klemmelement wird durch 
einen oder mehrere zweite Widerhaken gebildet, die 
zu den ersten Widerhaken komplementär ausgestal-
tet sind. Vorzugsweise ist ein zweiter Widerhaken 
vorgesehen, der sich zumindest auf einen Teilbereich 
an dem Außenbereich des Verbindungselements in 
Umfangsrichtung erstreckt und in Richtung des Ka-
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nülengehäuses gerichtet ist. Vorzugsweise ist auch 
dieser Teilbereich als Ringsektor ausgebildet. Auch 
hier sind mehrere nebeneinander auf dem Ringsek-
tor angeordnete zweite Widerhaken denkbar. Ferner 
können auf dem Kanülengehäuse oder dem Verbin-
dungselement ein einziger länglicher, bzw. ringsek-
torförmiger Haken und entsprechend auf dem ande-
ren der beiden Teile ein oder mehrere kürzere Haken 
vorgesehen sein. Es ist vorteilhaft zwei längliche Öff-
nungsschlitze auf einer in Bezug auf das Zentrum ge-
genüberliegenden Seite des Verbindungselements 
vorzusehen, wodurch zwei Außenbereiche mit je-
weils wenigstens einem Widerhaken definiert wer-
den. Zum Befestigen des Kanülengehäuses mit dem 
Verbindungselement können die Außenbereiche des 
Verbindungselements mit dem Widerhaken zusam-
mengedrückt werden, sodass dieser zweite Widerha-
ken in einen komplementären ersten Widerhaken am 
Kanülengehäuse eingreifen kann. Beim Befestigen 
des Verbindungselements an dem Kathetergehäuse 
durch die Befestigungsvorrichtung können das erste 
und zweite Rastmittel der Führungsvorrichtung anei-
nander gleiten. Sind beispielsweise auf einer Ring-
sektorfläche des Verbindungselements Vorsprünge 
als Rastmittel der Führungsvorrichtung vorgesehen, 
dann können diese beim Eindrücken des Außenbe-
reichs an den komplementären auf dem Kanülenge-
häuse ausgebildeten Vorsprüngen entlang gleiten, 
wenn die Außenbereiche zusammengedrückt wer-
den.

[0016] Als Klemmverbindung der Befestigungsvor-
richtung kann auch eine beliebige andere bekannte 
Klemmverbindung verwendet werden, wie z. B. eine 
formschlüssige Steckverbindung mit entsprechenden 
Klemmelementen an dem Kanülengehäuse und dem 
Verbindungselement.

[0017] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist es 
auch möglich, die Führungsvorrichtung zu einem Teil 
oder vollständig an der Befestigungsvorrichtung vor-
zusehen. Hierfür kann z. B. die Funktion der Füh-
rungsvorrichtung durch ein Zusammenwirken des 
ersten und des zweiten Klemmelements der Befesti-
gungsvorrichtung erfüllt werden. Beispielsweise kann 
an dem ersten Klemmelement zusätzlich ein erstes 
Rastmittel, wie z. B. Zähne oder Stifte, und an dem 
zweiten Klemmelement kann zusätzlich ein zweites 
Rastmittel, wie z. B. komplementäre Zähne oder Lö-
cher für die Stifte, vorgesehen sein. Dadurch kann 
gleichzeitig mit dem Befestigen des Verbindungsele-
ments an dem Kanülengehäuse eine bestimmte Ra-
steinstellung als diskrete Drehposition ausgewählt 
werden.

[0018] Durch die rotationssymmetrische Anordnung 
der Elemente der Führungs- und Befestigungsvor-
richtung um das Zentrum des Kanülengehäuses bzw. 
des Verbindungselements kann das Verbindungsele-
ment relativ zu dem Kanülengehäuse in eine be-

stimmte Drehposition gebracht werden, wobei die je-
weiligen komplementären ersten und zweiten Rast- 
und Klemmelemente aufgrund der Drehsymmetrie in 
jeder Drehposition passend einander gegenüberlie-
gen und zusammen wirken können.

[0019] Vorteilhafte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand der Zeichnung er-
läutert. Aus der Zeichnung hervorgehende Aus- und 
Weiterbildungen der Erfindung sollen als zur Offen-
barung der Erfindung gehörend betrachtet werden. In 
der Zeichnung stellen dar:

[0020] Fig. 1: eine perspektivische Ansicht mit ei-
nem Teilschnitt durch einen Katheterkopf nach einer 
Ausführungsform der Erfindung und

[0021] Fig. 2: eine perspektivische Aufsicht auf ein 
Kanülengehäuse nach einer anderen Ausführungs-
form der Erfindung.

[0022] In Fig. 1 ist ein Katheterkopf nach der vorlie-
genden Erfindung mit einem kreisförmigen flachen 
Kanülengehäuse 1 und einem darauf befestigten 
kreisförmigen, flachen Verbindungselement 2 darge-
stellt. Von dem Kanülengehäuse 1 steht eine Kanüle 
3 hervor, die in der Zeichnung im wesentlichen senk-
recht von dem Kanülengehäuse 1 nach unten gerich-
tet ist. Die Kanüle 3 kann jedoch in einem beliebigen 
anderen Winkel von dem Kanülengehäuse 1 hervor-
stehen und damit in einem beliebigen Winkel in orga-
nisches Gewebe eindringen. In dem gezeigten Bei-
spiel ragt eine ringförmig um eine zentrale Mittelöff-
nung angeordnete Wand 4 nach oben von dem Kanü-
lengehäuse 1. Die Kanüle 3 wird durch die zentrale 
Mittelöffnung geführt und von einem innerhalb des 
Umfangs der Wand 4 eingesetzten Einsatzteils 5, d. 
h. einem Septum, gesichert. Das Septum 5 weist 
ebenfalls eine zentrale Mittelöffnung auf, die den 
Durchgangskanal 6 bildet.

[0023] Das Verbindungselement 2 weist eine Fluid-
zuführung 7 auf, die in einen röhrenartigen zentralen 
Fortsatz 8 mündet, der zentral in der Mitte des Ver-
bindungselements 2 angeordnet ist. Der Fortsatz 8
wird entlang der zentralen Mittelöffnung des Septums 
5 geführt, bis er in die Kanüle 3 mündet, wodurch 
eine Flüssigkeitsverbindung von einem Fluidbehälter 
(nicht gezeigt) über die Fluidzuführung 7 und die Ka-
nüle 3 in ein organisches Gewebe erzeugt wird. Ist 
das Verbindungselement 2 erst teilweise in die Mittel-
öffnung des Septums 5 eingeführt, kann es um die 
Achse des röhrenförmigen Fortsatzes 8, die gleich-
zeitig auch die Verlängerung der Längsachse der Ka-
nüle darstellt, relativ zu dem Kanülengehäuse ge-
dreht werden.

[0024] In dem in Fig. 1 gezeigten Beispiel wird die 
Führungsvorrichtung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung durch erste Vorsprünge 9 an dem Kanülenge-
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häuse 1 und durch zweite Vorsprünge 10 an dem 
Verbindungselement 2 gebildet. Die Vorsprünge 9
sind auf einer äußeren nach oben weisenden Ringflä-
che des Kanülengehäuses 1 angeordnet, wobei die 
ersten Vorsprünge auf dieser Ringfläche radial zum 
Zentrum des Kanülengehäuses verlaufen. Die zwei-
ten Vorsprünge 10 des Verbindungselements 2 sind 
an der Umfangsrandfläche des Verbindungsele-
ments 2 angeordnet, wobei der Rand des Verbin-
dungselements 2 mit den zweiten Vorsprüngen 10
derart in Richtung des Kanülengehäuses 1 gewölbt 
ist, dass die zweiten Vorsprünge 10 den ersten Vor-
sprüngen 9 gegenüber angeordnet sind. Die zweiten 
Vorsprünge 10 verlaufen daher ebenfalls radial in 
Richtung auf das Zentrum des Kanülengehäuses 1
bzw. des Verbindungselements 2.

[0025] Beim Aufsetzen des Verbindungselements 2
auf das Kanülengehäuse 1, d. h. beim Einführen des 
Fortsatzes 8 in die Mittelöffnung des Einsatzteils 5, 
kann das Verbindungselement 2 relativ zu dem Kanü-
lengehäuse 1 soweit gedreht werden, bis die Fluidzu-
führung 7 in einer gewünschten Richtung von dem 
Katheterkopf wegführt. Diese ausgewählte Stellung 
entspricht entweder direkt einer der diskreten Dreh-
positionen der Führungsvorrichtung oder kann durch 
eine geringfügige vernachlässigbare Winkelbewe-
gung in eine nahegelegene zu einer diskreten Dreh-
position passende Stellung gebracht werden. Diese 
diskrete Drehposition wird durch das Eingreifen der 
zweiten Vorsprünge 10 an dem Verbindungselement 
2 in den in dieser Stellung gegenüberliegenden Zwi-
schenraum zwischen zwei ersten Vorsprüngen 9 auf 
dem Kanülengehäuse 1 bestimmt. Beim weiteren Zu-
sammenfügen des Verbindungselements 2 und des 
Kanülengehäuses 1 werden diese beiden Teile durch 
die ineinander gleitenden Vorsprünge 9 und 10 ge-
führt. Um das Auffinden der diskreten Position und 
ein sanftes Einführen zu ermöglichen, sind die aufra-
genden Seiten der Vorsprünge schräg zu ihrer 
Grundfläche angeordnet. Das Verbindungselement 2
wird so lange in das Kanülengehäuse 1 eingeführt, 
bis die zweiten Vorsprünge 10 auf der Grundfläche 
der Zwischenräume der ersten Vorsprünge 9 aufste-
hen. In diesem Zustand ragt der Fortsatz 8 mit einer 
gewissen Tiefe in die Kanüle 3 hinein, um die Fluid-
verbindung sicherzustellen. Wird eine andere Dreh-
position des Verbindungselements 2 relativ zu dem 
Kanülengehäuse 1 gewünscht, kann das Verbin-
dungselement 2 um einen kurzen Weg von dem Ka-
nülengehäuse 1 angehoben werden, bis der Eingriff 
der Vorsprünge 9 und 10 gelöst ist. Dann kann das 
Verbindungselement 2 wieder relativ zu dem Kanü-
lengehäuse 1 gedreht werden, bis eine gewünschte 
neue Drehposition erreicht ist.

[0026] Durch Zusammenschieben des Verbin-
dungselements 2 und des Kanülengehäuses 1 wer-
den nun die zweiten Vorsprünge 10 des Verbindungs-
elements 2 entsprechend der neuen diskreten Dreh-

position in den ihnen nun gegenüberliegenden Zwi-
schenraum zwischen den ersten Vorsprüngen 9 des 
Kanülengehäuses 1 eingeführt. Vorzugsweise ver-
bleibt der Fortsatz 8 beim Anheben des Verbindungs-
elements 2 von dem Kanülengehäuse 1 zur Ände-
rung einer Drehposition zumindest mit seiner Spitze 
in der Mittelöffnung des Septums 5, vorzugsweise in 
der Kanüle 3, um trotz der Änderung der Drehposition 
die Fluidverbindung nicht zu unterbrechen.

[0027] Zur Ausbildung der Befestigungsvorrichtung 
sind in dem in Fig. 1 gezeigten Beispiel nach der Er-
findung zwei längliche Öffnungsschlitze 11 durch das 
Verbindungselement 2 angeordnet. Die Schlitze be-
ginnen vom Rand des Verbindungselements 2 und 
verlaufen zunächst im wesentlichen in Richtung zum 
Zentrum des Verbindungselements 2, gehen an-
schließend in einen im wesentlichen in Umfangsrich-
tung verlaufenden Teil über und enden in einem im 
wesentlichen wieder radial nach außen verlaufenden 
Teil vor dem Rand des Verbindungselements 2. Sie 
sind demnach in einer Art Wellenform ausgebildet. 
Durch diese Öffnungsschlitze 11 werden zwei Au-
ßenbereiche 12 des Verbindungselements 2 defi-
niert. Diese Außenbereiche bilden jeweils eine Art 
Arme des Verbindungselements 2, die in Richtung 
des Zentrums des Verbindungselements 2 beweglich 
sind, wenn vom Rand ein Druck auf diese Außenbe-
reiche ausgeübt wird.

[0028] Auf dem Kanülengehäuse 1 ist ein erster Wi-
derhaken 13 als ein erstes Klemmelement der Befes-
tigungsvorrichtung vorgesehen, der nach oben in 
Richtung des Verbindungselements 2 von dem Kanü-
lengehäuse 1 ragt. Vorzugsweise wird der erste Wi-
derhaken 13 durch eine in Richtung des Zentrums 
des Kanülengehäuses hervorstehende Nase gebildet 
und ist ringförmig um das Zentrum des Kanülenge-
häuses 1 umlaufend auf dem gesamten Umfang des 
Kanülengehäuses angeordnet. Es ist jedoch auch 
möglich, den Widerhaken nur auf Umfangssektoren 
anzuordnen. An dem Verbindungselement 2 sind an 
den Außenbereichen 12 nach unten in Richtung des 
Kanülengehäuses 1 ragende zu dem ersten Wider-
haken 13 komplementäre zweite Widerhaken 14 als 
zweite Klemmelemente der Befestigungsvorrichtung 
angeordnet. Die Widerhaken 14 erstrecken sich in 
Umfangsrichtung am Rand des in Umfangsrichtung 
verlaufenden Teils der Öffnungsschlitze 11. Dabei 
können die zweiten Widerhaken 14 durchgehend 
entlang des in Umfangsrichtung verlaufenden Teils 
des Öffnungsschlitzes 11 verlaufen oder unterbro-
chen sein.

[0029] Beim Aufsetzen des Verbindungselements 2
auf das Kanülengehäuse 1 werden die Außenberei-
che 12 des Verbindungselements 2 z. B. durch den 
Daumen und den Zeigefinger zusammengedrückt, 
sodass sich die zweiten Widerhaken 14 zum Zentrum 
des Verbindungselements 2 hin bewegen und beim 
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Einführen des Verbindungselements 2 in das Kanü-
lengehäuse 1 an dem ersten Widerhaken 13 des Ka-
nülengehäuses 1 vorbeigeführt werden. Vorzugswei-
se sind die Außenbereiche 12 soweit nach innen be-
weglich, dass die zweiten Widerhaken 14 nicht an 
dem ersten Widerhaken 13 reiben.

[0030] Ist eine Drehposition ausgewählt und das 
Kanülengehäuse 1 und das Verbindungselement 2 in 
dieser Drehposition vollständig ineinander geführt, 
wird der Druck auf die Außenbereiche 12 vermindert 
und die Widerhaken 13 und 14 greifen in einer 
Klemmverbindung ineinander. Soll eine neue Dreh-
position ausgewählt werden, werden die Außenberei-
che 12 erneut zusammengedrückt, um die Klemm-
verbindung der Widerhaken 13 und 14 zu lösen, so-
dass das Verbindungselement 2 zumindest teilweise 
von dem Kanülengehäuse 1 angehoben werden 
kann, zumindest soweit, bis die Rastverbindung der 
Führungsvorrichtung gelöst ist. Das Verbindungsele-
ment 2 und das Kanülengehäuse 1 können dann re-
lativ zueinander in eine neue gewünschte Drehpositi-
on gedreht werden. Durch vollständiges Zusammen-
schieben des Kanülengehäuses und des Verbin-
dungselements bei eingedrückten Außenbereichen 
12 können wiederum die zweiten Vorsprünge 10 in 
die zu der neuen Drehposition passenden Zwischen-
räume zwischen den ersten Vorsprüngen 9 eingrei-
fen. Durch Nachlassen des Drucks auf die Außenbe-
reiche 12 greifen die Widerhaken 13 und 14 ineinan-
der und das Verbindungselement 2 wird auf dem Ka-
nülengehäuse 1 in dieser neuen diskreten Drehposi-
tion befestigt.

[0031] In dem in Fig. 1 gezeigten Beispiel sind die 
ersten Vorsprünge 9 auf der gesamten Umfangsflä-
che des Kanülengehäuses 1 vorgesehen, wohinge-
gen die zweiten Vorsprünge 10 des Verbindungsele-
ments 2 nur am Rand der zwischen den beweglichen 
Außenbereichen liegenden Bereiche vorgesehen 
sind, d. h. am Rand der Außenbereiche sind in dem 
gezeigten Beispiel keine zweiten Vorsprünge 10 vor-
gesehen. Dadurch wird das Eingreifen der Klemme-
lemente 13 und 14 erleichtert. Es wäre jedoch eben-
so möglich, auch am Rand der Außenbereiche 12
zweite Vorsprünge 10 anzubringen. Diese zweiten 
Vorsprünge 10 würden dann beim Eingreifen der 
Klemmelemente 12 und 13 beim Nachlassen des 
Drucks auf die Außenbereiche 12 an den ersten Vor-
sprüngen 9 entlang gleiten.

[0032] Es ist auch denkbar, die ersten und zweiten 
zueinander komplementären Rastelemente der Füh-
rungsvorrichtung an den einander zugewandten Flä-
chen der Klemmelemente 13 und 14 vorzusehen. 
Hierfür könnten beispielsweise an den Nasen der Wi-
derhaken 13 und 14 entsprechende zusammenwir-
kende Vorsprünge vorgesehen sein. In diesem Fall 
wäre die Führungsvorrichtung und die Befestigungs-
vorrichtung in einer Vorrichtung vereint.

[0033] In Fig. 2 ist ein Kanülengehäuse 1 eines an-
deren Ausführungsbeispiels eines erfindungsgemä-
ßen Katheterkopfes gezeigt, der ebenfalls kreisför-
mig ausgebildet ist und von dem nach unten, in der 
Fig. 2 nicht sichtbar, eine Kanüle hervorsteht. In die-
ser Ausführungsform ist die Führungsvorrichtung 
nach der Erfindung an der um die Mittelöffnung ange-
ordneten Wand 4 vorgesehen. Zur Ausbildung einer 
Rastverbindung zwischen dem Kanülengehäuse 1
und einem Verbindungselement, um die diskreten 
Drehpositionen gemäß der Erfindung vorzusehen, 
sind an der Wand 4 Vorsprünge 15, vorzugsweise 
dreieckförmig, in Umfangsrichtung um die Wand vor-
gesehen. Durch diese dreieckförmigen Vorsprünge 
15 wird der Außenumfang der Wand 4 in einer Art 
Sternform ausgebildet. Dabei ist es möglich, dass an-
einander grenzende Wandflächen benachbarter 
Dreiecke in gleicher Richtung ausgerichtet sind und 
daher eine gemeinsame Fläche bilden oder, dass 
eine Vertiefung zwischen benachbarten Dreiecken 
entsteht, wenn die angrenzenden Flächen dieser 
Dreiecke in einem Winkel zueinander stehen. Ferner 
müssen die an der Wand vorgesehenen Vorsprünge 
15 nicht dreieckförmig ausgebildet sein, beispielswei-
se können sie auch viereckförmig sein oder durch 
Rundungen gebildet werden.

[0034] Durch die an der Umfangsfläche der Wand 4
ausgebildeten Vorsprünge 15 werden die diskreten 
Drehpositionen dadurch vorgesehen, dass ein Zwi-
schenraum 16 zwischen zwei Vorsprüngen 15, der 
zum Beispiel durch aneinander grenzende Wandflä-
chen benachbarter dreieckförmiger Vorsprünge 15
gebildet wird, einer diskreten Drehposition entspricht. 
Durch die Variation der Anzahl der Vorsprünge an der 
Wand 4 kann die Anzahl der diskreten Drehpositio-
nen eines Katheterkopfes gemäß der Erfindung vari-
iert werden.

[0035] An einem zu dem Kanülengehäuse 1 einer 
Ausführungsform nach Fig. 2 passenden Verbin-
dungselement kann um den Fortsatz 8 eine Wand 
vorgesehen sein, die von dem Verbindungselement 
in Richtung des Kanülengehäuses 1 hervorragt. An 
einer Innenumfangsfläche dieser Wand können Vor-
sprünge vorgesehen werden, die zu den Vorsprün-
gen 15 des Kanülengehäuses 1 komplementär ver-
laufen. Für den Fall, dass von den Vorsprüngen 15
auf der Außenmfangsfläche der Wand 4 des Kanü-
lengehäuses 1 Zwischenräume 16 gebildet werden, 
wie in Fig. 2 gezeigt ist, sind die Vorsprünge auf der 
Innenumfangsfläche der Wand des Verbindungsele-
ments derart ausgebildet, dass sie in diese Zwi-
schenräume 16 passen. Hierfür können beispielswei-
se dreieckförmige Vorsprünge mit einem stumpfen 
Winkel vorgesehen sein. Falls angrenzende Flächen 
benachbarter Vorsprünge 15 an der Wand 4 des Ka-
nülengehäuses 1 eine gemeinsame Fläche bilden, ist 
die Innenumfangsfläche der Wand des Verbindungs-
elements als Mehreck ausgebildet, dessen Innenflä-
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chen zu den gemeinsamen Flächen der Vorsprünge 
15 passen. Sind die Vorsprünge 15 auf der Außen-
umfangsfläche der Wand 4 durch Rundungen gege-
ben, dann können auf der Innenumfangsfläche der 
Wand des Verbindungselements ebenfalls Rundun-
gen ausgebildet sein, die in die Zwischenräume 16
passen.

[0036] Die Befestigungsvorrichtung für eine lösbare 
Klemmverbindung weist bei der Ausführungsform der 
Fig. 2 an einem Außenbereich des Kanülengehäu-
ses 1 eine ringförmig umlaufende Erhebung 17 auf. 
In der Innenumfangsfläche der Erhebung 17 sind 
mehrere langgestreckte in Umfangsrichtung verlau-
fende Vertiefungen 18 vorgesehen. An einem zu die-
ser Befestigungsvorrichtung passenden Verbin-
dungselement können an den beweglichen Außen-
bereichen 12 Klemmelemente mit einem Vorsprung 
vorgesehen sein, der in die Vertiefungen 18 passt.

[0037] Das Auswählen einer diskreten Drehposition 
für den Katheterkopf und das Herstellen der Klemm-
verbindung zwischen dem Kanülengehäuse und dem 
Verbindungselement erfolgt analog der vorherigen in 
Fig. 1 beschriebenen Ausführungsform. Um das Ab-
nehmen des Verbindungselementes 2 durch das Zu-
sammendrücken der Außenbereiche 12 und das Ab-
heben vom Kanülengehäuse 1 zu erleichtern, sind 
vor den Vertiefungen 18 Führungsblöcke 19 auf der 
Grundfläche des Kanülengehäuses 1 für die Klem-
melemente vorgesehen. Vorzugsweise sind die Ver-
tiefungen 18 und die Zwischenräume 16 einander ge-
genüberliegend angeordnet und die Führungsblöcke 
19 sind zwischen der Vertiefung 18 und den Zwi-
schenräumen 16 angeordnet. Die Führungsblöcke 
19 sind vorzugsweise als keilförmige Rampen ausge-
bildet, so dass sie eine Führungsfläche aufweisen, 
die vom Rand des Kanülengehäuses 1 in radialer 
Richtung ansteigt. Ein Klemmelement des Verbin-
dungselements wird beim Abnehmen durch das Zu-
sammenrücken der vorgespannten Außenbereiche 
12 entlang dieser Führungsfläche nach oben von 
dem Kanülengehäuse abgestoßen.

[0038] Am Rand des Kanülengehäuses 1 sind auf 
gegenüberliegenden Seiten Laschen 20 vorgesehen, 
die zum Beispiel dem Halten des Kanülengehäuses 
1 auf der Gewebeoberfläche beim Abheben des Ver-
bindungselements dienen.

[0039] Die in den Zeichnungen gezeigten Ausfüh-
rungsformen sind lediglich beispielhaft zu verstehen 
und sollen den Umfang der Erfindung nicht ein-
schränken. Insbesondere kann die Winkelanordnung 
der Kanüle 3 und der Fluidzuführung 7 des erfin-
dungsgemäßen Katheterkopfes verändert werden.

Patentansprüche

1.  Katheterkopf zur Einleitung eines Fluids in ein 
organisches Gewebe, wobei der Katheterkopf auf-
weist:  
a) ein Kanülengehäuse (1) mit einer an einer Seite 
des Kanülengehäuses (1) hervorstehenden Kanüle 
(3) und einem durch das Kanülengehäuse (1) verlau-
fenden und mit der Kanüle (3) verbundenen Durch-
gangskanal (6),  
b) ein Verbindungselement (2) mit einer Fluidzufüh-
rung (7), das mit dem Kanülengehäuse (1) derart ver-
bindbar ist, dass die Fluidzuführung (7) mit dem 
Durchgangskanal (6) verbunden wird,  
c) eine Führungseinrichtung, die gemeinsam von 
dem Kanülengehäuse (1) und dem Verbindungsele-
ment (2) gebildet wird, zur Positionierung und Füh-
rung des Verbindungselements (2) relativ zu dem Ka-
nülengehäuse (1), und  
d) eine Befestigungsvorrichtung zur lösbaren Befes-
tigung des Verbindungselements (2) an dem Kanü-
lengehäuse (1),  
e) die Befestigungseinrichtung das in einer Drehposi-
tion positionierte Verbindungselement (2) in der aus-
gewählten Drehposition an dem Kanülengehäuse (1) 
lösbar befestigt,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
f) die Führungsvorrichtung für die Positionierung des 
Verbindungselements (2) relativ zu dem Kanülenge-
häuse (1) um eine Längsachse (L) der Kanüle (3) 
mehrere frei wählbare diskrete Drehpositionen auf-
weist, und  
g) dass die Führungsvorrichtung für die wählbaren 
diskreten Drehpositionen eine Rastverbindung zwi-
schen dem Kanülengehäuse (1) und dem Verbin-
dungselement (2) bildet.

Bezugszeichenliste

1 Kanülengehäuse
2 Verbindungselement
3 Kanüle
4 Wand
5 Septum
6 Durchgangskanal
7 Fluidzuführung
8 Fortsatz
9 erste Vorsprünge
10 zweite Vorsprünge
11 Öffnungsschlitze
12 Außenbereich
13 erstes Klemmelement
14 zweites Klemmelement
15 Wandvorsprung
16 Zwischenraum
17 Erhebung
18 Vertiefung
19 Führungsblock
20 Lasche
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2.  Katheterkopf nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fluidzuführung (7) nach dem 
Befestigen des Verbindungselements (2) an dem Ka-
nülengehäuse (1) winkelig zur Längsachse (L) der 
Kanüle (3) angeordnet ist.

3.  Katheterkopf nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Kanüle (3) im wesentlichen 
normal von dem Kanülengehäuse (1) hervorsteht 
und die Fluidzuführung nach dem Befestigen im we-
sentlichen senkrecht zu der Kanüle (3) angeordnet 
ist.

4.  Katheterkopf nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Rastver-
bindung gebildet wird durch:  
– erste Rastmittel (9), die zumindest auf einem Teil-
bereich einer Ringfläche des Kanülengehäuses (1) 
vorgesehen sind, und  
– gegen die ersten Rastmittel (9) gerichtete zweite 
Rastmittel (10), die zumindest auf einem Teilbereich 
einer Ringfläche des Verbindungselements (2), die 
dem Teilbereich der Ringfläche des Kanülengehäu-
ses (1) zugewandt ist, vorgesehen sind und die beim 
Positionieren des Verbindungselements (2) mit den 
ersten Rastmitteln (9) zusammenwirken.

5.  Katheterkopf nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten 
Rastmittel durch erste Vorsprünge (9) und die zwei-
ten Rastmittel durch zweite Vorsprünge (10) gebildet 
werden, wobei die zweiten Vorsprünge (10) an dem 
Verbindungselement (2) beim Positionieren des Ver-
bindungselements (2) zwischen die ersten Vorsprün-
ge (9) an dem Kanülengehäuse (1) eingreifen.

6.  Katheterkopf nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
festigungsvorrichtung eine lösbare Klemmverbin-
dung zwischen dem Kanülengehäuse (1) und dem 
Verbindungselement (2) bildet.

7.  Katheterkopf nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Klemm-
verbindung gebildet wird durch:  
– wenigstens einen länglichen Öffnungsschlitz (11) 
durch das Verbindungselement (2),  
– durch den in dem Verbindungselement (2) wenigs-
tens ein Außenbereich (12) gebildet wird, der in Rich-
tung zu einem Zentrum des Verbindungselements (2) 
flexibel beweglich ist,  
– wenigstens ein erstes Klemmelement (13), das an 
dem Kanülengehäuse (1) angeordnet ist, und  
– wenigstens ein zweites Klemmelement (14), das an 
dem Außenbereich des Verbindungselements (2) an 
einer dem Kanülengehäuse (1) zugewandten Seite 
angeordnet ist und mit dem ersten Klemmelement 
(13) zusammenwirkt.

8.  Katheterkopf nach einem der zwei vorherge-

henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Führungseinrichtung durch ein Zusammenwirken 
von ersten und zweiten Klemmelementen (13, 14) 
der Befestigungseinrichtung vorgesehen ist.

9.  Katheterkopf nach einem der drei vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Rastverbindung der Führungsvorrichtung durch 
an den ersten und zweiten Klemmelementen (13, 14) 
vorgesehene und zusammenwirkende erste und 
zweite Rastmittel (9, 10) gebildet wird.

10.  Katheterkopf nach einem der vier vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Klemmverbindung gebildet wird durch:  
– wenigstens einen länglichen Öffnungsschlitz (11) 
durch das Verbindungselement (2), durch den in dem 
Verbindungselement (2) wenigstens ein Außenbe-
reich (12) gebildet wird, der in Richtung zu einem 
Zentrum des Verbindungselements beweglich ist,  
– wenigstens ein erstes Klemmelement (13), das an 
dem Kanülengehäuse (1) angeordnet ist,  
– zumindest einen ersten Widerhaken (13), der sich 
zumindest auf einem Teilbereich auf dem Kanülenge-
häuse (1) in Umfangsrichtung erstreckt und in Rich-
tung des Verbindungselements (2) gerichtet ist, und  
– zumindest einen zu dem ersten Widerhaken (13) 
komplementären zweiten Widerhaken (14), der sich 
zumindest auf einem Teilbereich an dem Außenbe-
reich des Verbindungselements (2) in Umfangsrich-
tung erstreckt und in Richtung des Kanülengehäuses 
(1) gerichtet ist, und der zum Befestigen des Kanü-
lengehäuses (1) mit dem Verbindungselement (2) in 
den ersten Widerhaken (13) eingreift.

11.  Katheterkopf nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Führungsvorrichtung zu einem Teil an der Befesti-
gungsvorrichtung vorgesehen ist.

12.  Katheterkopf nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Führungsvorrichtung vollständig an der Befesti-
gungsvorrichtung vorgesehen ist.

13.  Katheterkopf nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
ersten und zweiten Rastmittel (9, 10) beim Befestigen 
des Verbindungselement (2) mit dem Kanülengehäu-
se (1) aneinander gleiten.

14.  Katheterkopf nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
ersten und zweiten Rastmittel (9, 10) beim Eindrü-
cken des wenigstens einen Außenbereichs des Ver-
bindungselements (2) in der Richtung des Zentrums 
des Verbindungselements aneinander gleiten.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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